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Der Würgfalke ( Falco cherrug ) - ein neuer Brutvogel Sachsens
von Ulrich Augst

Einleitung

Obwohl der Bestand des Würgfalken in seinem
mitteleuropäischen Verbreitungszentrum , in
Ungarn , langsam und stetig zunimmt , sind Be¬
obachtungen abseits des geschlossenen Areales
recht selten ( Bauer & Berthold 1996 , Baum¬
gart 1991 ) . Zu Beginn der neunziger Jahre
wurde ein bislang nördlichstes Brutvorkommen
von bis zu vier Paaren in Nordmähren bekannt
( Kondelka & Petro 1994 ) . Trotzdem über¬
raschte es , als sich von Mitte März bis Ende Mai
1996 ein Vertreter dieser mehr im Südosten
Europas und in Asien beheimateten Art über
Monate in der Sächsischen Schweiz aufhielt
und es hier 1997 sogar zu einer Brut kam .
Die nächsten uns bekannten Brutvorkommen
in Nordtschechien sind etwa 200 km vom Be¬
obachtungsort entfernt . Ehemalige böhmische
Brutplätze in den dreißiger Jahren dieses Jahr¬
hunderts lagen aber diesem schon wesentlich
näher , nur 45 - 65 km südlich ( Heyder 1952 ) .
Eine letzte Feststellung der Art in diesem nur
sporadisch besiedelten Brutgebiet gelang
März ( 1940 ) . Spätere Angaben über ein Nisten
der Art in Nordböhmen sind widersprüchlich
und müssen angezweifelt werden ( Baumgart
1991 ) .
Ob der Würgfalke ehemaliger Brutvogel unse¬
res Gebietes war , ist heute nicht mehr nach¬
vollziehbar . In einem Dekret von 1560 wurde
den Aufsichtsbeamten über die Wälder von
Hohnstein und Königstein befohlen , darüber zu
wachen , „ daß niemand Falken , Blaufüße oder
dergleichen Vögel absteige und verhandle "
(Heyder 1952 ) . Durch die Doppelnennung ,
Falken und Blaufüße , könnte ein Hinweis dafür
gegeben sein .
Aus Sachsen liegen nur sehr wenige Nachweise
( 4 ) zum Auftreten des Würgfalken im vorigen
Jahrhundert vor , ein letzter stammt aus dem
Herbst 1908 ( Heyder 1952 ) .

Das Elbsandsteingebirge liegt ca . 30 km
südöstlich der Landeshauptstadt Dresden . Es ist
eine Erosionslandschaft mit hohen Sandstein¬
wänden , tiefen Tälern und überwiegend land¬
wirtschaftlich genutzten Ebenheiten in Höhen
zwischen 100 m und 550 m ü . NN . Sowohl die
Beobachtungen 1996 , als auch der Brutnach¬
weis 1997 gelangen in den Felswänden des
klimatisch warmen Elbtales . Das Habitat er¬
innert schematisch an Würgfalkenbrutplätze in
bulgarischen Flußtälern ( Baumgart 1971 ) .

Die Beobachtungen

1996

Die erste Beobachtung gelang J . Ebert am
16 . 3 . Ein großer Falke kreiste über dem Elbtal ,
und sein Flugstil erinnerte den Beobachter so¬
fort an den ihm bekannten Würgfalken . Im März
gelangen weitere vier Beobachtungen , wobei
der Vogel einwandfrei als Würgfalke bestimmt
werden konnte . Im April wurde der Falke fünf¬
mal von verschiedenen Beobachtern bestätigt ,
immer in seinem uns mittlerweile bekannten
Revier . Eine Beobachtung am 5 . 5 . auf einer von
ihm als Ruhebaum bevorzugten dürren Riffkie¬
fer brachte vorerst einen Abriß in die Beobach¬
tungsreihe . Die letzte , aber längste Beobach¬
tung gelang am 30 . Mai von 8 .00 - 12 .45 Uhr am
Lilienstein . An diesem Tag wurden die ersten
sieben jungen Wanderfalken (Falcoperegrinus )
des Jahres aus dem Auswilderungskasten in ihre
Freiheit entlassen . Der Würgfalke patroullierte
vor den Wänden und attackierte spielend die
jungen Wanderfalken . Es ergaben sich sehr gute
Vergleichsmöglichkeiten beider Arten .

1997

Die erste , rein zufällige Beobachtung gelang
am 28 . 2 . An einem Wanderfalkenbrutplatz
wurde ein Würgfalke vom ansässigen Brutpaar
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stark attackiert und aus dem Revier gedrängt .
Noch am selben Tag gelang eine ähnliche Be¬
obachtung an einem 12 km entfernten anderen
Brutplatz des Wanderfalken . Als daraufhin das
vom Vorjahr bekannte Würgfalkenrevier kon¬
trolliert wurde , konnte hier ebenfalls ein Würg¬
falke beobachtet werden . Am 12 . 3 . wurde dann
dort erstmals ein Paar bestätigt . Beide Vögel
waren sowohl an der Größe als auch an den Ge¬
fiedermerkmalen gut zu unterscheiden ( s . Farb¬
tafel in diesem Heft ) . Nach zehn Tagen beob¬
achteten wir erste Kopulationen und Balz in
verschiedenen Felsspalten . Schon ab dem
23 . 3 . hielt sich das Weibchen im späteren
Horst auf . Nutzten die Falken anfangs noch die
gesamten , etwa 1 ,5 km langen Felswandfluch¬
ten , entfernte sich das Weibchen bald kaum
noch 100 m vom späteren Horst . Am 7 . 4 . be¬
gann die Brutzeit . An diesem Tag verhielt sich
das Männchen gegen andere größere Vogelar¬
ten - z . B . gegen die ca . 200m entfernt hor¬
stenden Kolkraben ( Corvus corax ) — auffallend
aggressiv . Der Horst war nur aus sehr großer
Entfernung einsehbar , so daß erst am 13 . 5 .
ganz sicher vier Eier erkannt werden konnten .
Am Vormittag des 15 . 5 . war der erste Jung¬
falke geschlüpft , und zwei Tage später konnten
wir vier Junge bestätigen . Nach dem 25 . 5 .
fehlte der kleinste Jungvogel , der in der
Entwicklung deutlich zurückgeblieben war.
Am 5 . 6 . beringte ich drei junge Würgfalken
( Abb . 1 ) . Alle drei entwickelten sich gut ,

Abb . 1 . Drei junge Würgfalken im Alter von rund
drei Wochen in einem Nest im Elbsandsteingebirge -
dem ersten in Sachsen und in Deutschland überhaupt .
- Foto : U . Äugst ( 5 . 6 . 1997 ) .

doch brachte der 21 . 6 . den Rückschlag . Der
Uhu (Bubo bubo ) hatte den Horst geplündert .
Federn der Jungvögel lagen , vom Wind ver¬
weht , am Fuß der Felswände . Ein paar Tage
später wurde ein Uhugewölle mit weiteren
Resten gefunden . Die beiden Altfalken reagier¬
ten auf die neue Situation mit erneuten , aber
weniger intensiven Balzhandlungen .
Über die in den vielen Stunden gesammelten
Beobachtungen zur Biologie , Ökologie und
Ernährung soll an anderer Stelle ausführlicher
berichtet werden .

Herkunft und Kennzeichen

Weder der 1996 beobachtete Würgfalke noch
die Partner des Brutpaares waren beringt , so
daß über ihre Herkunft nichts ausgesagt werden
kann . In Tschechien sind derzeit etwa zehn
Revierpaare bekannt , und es werden alle Brü¬
ten beringt ( T . Belka , pers . Mitt . ) . Nach
Chavko ( 1995 ) waren in den Jahren 1993 und
1994 in der Slowakei 16 bzw . 18 Paare bekannt ,
und es wurden 24 bzw . 23 Jungvögel flügge .
Der österreichische Bestand beläuft sich auf
gut zehn Paare , doch wird dort nur ausnahms¬
weise beringt ( A . Gamauf , pers . Mitt . ) .
Auf eine ausführliche Beschreibung der Vögel
soll hier verzichtet werden , sind doch auf den
Abb . ( Farbtafel ) deutlich die Feldkennzeichen
von Würgfalken und die Unterschiede zwi¬
schen Männchen und Weibchen erkennbar .
Sehr wahrscheinlich ist das Männchen mit dem
Vogel vom Vorjahr identisch . Sein Gefieder ist
recht hell und zeigt Merkmale des sog . Fort¬
schrittskleides . Alle Gefiederkennzeichen des
Weibchens weisen auf ein vorjähriges hin ;
Fänge , Wachshaut und Lidring waren blaugrau
( Baumgart 1991 , Glutz von Blotzheim
et al . 1971 ) . Bei dem Würgfalken 1996 hatten
sich diese Hautpartien über das Frühjahr hin
von graugrünlich in zitronengelb verfärbt .

Diskussion

Diese Brut des Würgfalken im Elbsandstein¬
gebirge ist die nachweislich erste in Deutsch¬
land in diesem Jahrhundert . Das brutzeitliche
Auftreten von Würgfalken weitab ihres Haupt¬
verbreitungsgebietes ist bemerkenswert , doch
liegen z . B . vom Herbst 1995 bis zum Frühjahr
1996 aus Süddeutschland ( Bayern und Baden -
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Württemberg ) mindestens fünf Beobachtungen
von zum Teil länger verweilenden Würgfalken
vor ( Barthel 1995 , 1996 ) . So fügt sich der
sächsische Nachweis gut in eine möglicher¬
weise durch den langen Winter verursachte
Migration der Art ein . Auch schon in Frühjahr
1961 wurden in Baden - Württemberg einmal
zwei Würgfalken festgestellt ( Rockenbauch
1968 ) .
Über die immer wieder angestellten Speku¬
lationen bei Beobachtungen von Würg - und
anderen Großfalken als mögliche Gefangen¬
schaftsflüchtlinge sei hier angemerkt , daß die
beobachteten Vögel keine geringere Flucht¬
distanz als z . B . die heimischen Wanderfalken
zeigten . Beide Altvögel waren nicht markiert ,
was auch die angefertigten Fotos eindeutig
belegen . So besagt auch der Totfund eines in
Ungarn beringten jungen Würgfalken 1983 in
Schleswig - Holstein , daß nicht jeder beobach¬
tete große Falke einfach als entflogener „ Beiz -
vogel " abgestempelt werden sollte . Auch Hy¬
bridfalken , die zur Legalisierung der Zucht
Cites - Papiere besitzen und einen Ring tragen
sollten , waren auf Grund der Feldkennzeichen
auszuschließen .
Allen Personen , die mir ihre Beobachtungen
und Hinweise zum Status des Würgfalken in
Mitteleuropa mitteilten , möchte ich an dieser
Stelle herzlich danken .

Zusammenfassung

Nachdem sich schon vom 16 . 3 . - 30 . 5 . 1996 ein
Würgfalke im Elbsandsteingebirge aufgehalten hatte ,
kam es hier 1997 zu einer Brut , der ersten dieser Art
in Deutschland . Aus vier Eiern schlüpften vier Junge .
Davon war einer nach zehn Tagen verschwunden .
Drei Junge wurden beringt und im Alter von etwa
35 Tagen vom Uhu (Bubo bubo ) erbeutet .

Summary

The Saker (Falco cherrug ) - a new breeding bird
in Saxony
After the stay of a Saker in the Elbsandsteingebirge
mountains from 16 . 3 . to 30 . 5 . 1996 a brood could

be observed here in the year 1997 - the first of this
species in Germany . From four eggs hatched four
nestlings . One of these was disappeared ten days
after . Three juvenile birds have been ringed . At the
age of about 35 days they were captured by an Eagle
Owl (Bubo bubo ) .
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